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Studiengang Biologie 
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Hierm'±t -:::wi'~d \die vom Fachbereichsrat des Fachbereichs für Biowis-
•:• 
Sf.znJftha":ft°ezy:i''"liil·~ Psychologie beschlossen~ und vom Nds. Ministerium 
·,,fü.b·Wiss·~Jsc:hdf°'t: und Kultur mit Erlaß vom 26.08.1998 (Az: 11 B.1-
J4jÖQB'3J \i~nehmigte Neufassung der Diplomprüfungsordnung für den 
J{~~G;f~Jyan~ ~JpJ.dgie hochschulöffentlich bekanntgemacht. 
Die Ordnung 'E:r-itt\ gemäß § 29 der Ordnung am Tage nach ihrer hoch-
s6hGitf.f~h~flithen} Bekanntmachung, am 29.09.1998, in Kraft. 
{(\ - '0 \Q. 
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Diplomprüfungsordnung 
für den Studiengang Biologie 
der Technischen Universität 
Braunschweig 
Fachbereich für Biowissenschaften und 
Psychologie 
Auf Grund des § 105 Abs. 4 NHG hat die Technische Universität Braunschweig, 
Fachbereich für Biowissenschaften und Psychologie die folgende Diplomprüfungs-
ordnung erlassen: 
Erster Teil 
Allgemeine Vorschriften 
§1 
Zweck der Prüfungen 
(1) Die Diplomprüfung bildet den ersten berufsqualifizierenden Abschluß des Diplom-
studienganges Biologie. Die Anforderungen an diese Prüfung sichern den Standard 
der Ausbildung im Hinblick auf die Regelstudienzeit sowie auf den Stand der Wissen-
schaft und die Anforderungen der beruflichen Praxis. Durch die Diplomprüfung soll 
festgestellt werden, ob der Prüfling die für den Übergang in die Berufspraxis notwen-
digen gründlichen Fachkenntnisse erworben hat, die fachlichen Zusammenhänge 
überblickt und die Fähigkeit besitzt, wissenschaftlich zu arbeiten und wissenschaftli-
che Erkenntnisse anzuwenden. 
(2) Der Diplomprüfung geht die Diplomvorprüfung voraus. Durch sie soll festgestellt 
werden, ob der Prüfling die inhaltlichen und methodischen Grundlagen seiner Fach-
richtung und eine systef!latische Orientierung erworben hat, um das Studium mit 
Erfolg fortzusetzen. 
§2 
Hochschulgrad 
Nach bestandener Diplomprüfung verleiht die Hochschule den Hochschulgrad 
"Diplom-Biologin" oder "Diplom-Biologe". (abgekürzt: "Dipl.-Biol.") in der jeweils 
zutreffenden Sprachform. Darüber stellt die Hochschule eine Urkunde mit dem Datum 
des Zeugnisses aus (Anlage 1 ). 
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•. :,,,::,,§:3 ' •.;. 
Dauer und"Gliederung·des Studiums, Freiversuch 
{1) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen werden kann, beträgt ein-
schließlich der Diplomprüfung 9 Semester (Regelstudienzeit). 
(2) Das Studium gliedert sich in · 
1. ein 4-semestriges Grundstudium ( erster Studienabschnitt), das mit der Diplom-
vorprüfung abschließt,· : : .. • 
2. ein 5-semestriges Hauptstudium (zweiter Studienabschnitt), das mit der Diplom-
prüfung abschließt. 
(3) Die Studienordnung und das Lehrangebot sind so zu gestalten, daß die Studie-
renden die Diplomvorprüfung im 4. Semester und die Diplomprüfung innerhalb der 
Regelstudienzeit, spätestens aber sechs Monate nach ihrem Ablauf abschließen 
können. 
(4) Das Studium umfaßt Lehrveranstaltungen. des Pflicht- und Wahlpflichtbereichs 
sowie Lehrveranstaltungen nach freier Wahl _der Studiereoden {Wahlbereich). Der 
zeitliche Gesamtumfang der Pflicht- und Wahlpflichtbereiche,, beträgt 191 bis 197 
Semesterwochenstunden (SWS) zuzüglich 4,8 SWS für Exkursionen, wobei auf das 
· Grundstudium höchstens 103 SWS zuzüglich t,8 SWS für E~kursiorie_n lJnd auf das 
Hauptstudium höchstens 88 bis 94 SWS zuzügliGh 1,5 bis .3, 0 SWS für Exkursionen 
entfallen .. Der Anteil der Prüfungsfächer am zeitlichen Gesamtumfang ist in den 
Anlagen 2 und 5 geregelt. 
(5) Studierende· können sich schon vor Beginn der dafür festgelegten Frist zur Prü-
fung melden, wenn sie alle.für die Zulassung erforderlichen Leistungen nachweisen. 
Die Studierenden melden sich. zur Ablegung der Diplomvorprüfung und tjer l)iplom-
prüfung oder bei Teilung dieser Prüfungen zum jeweils letzten Teil so rechtzeitig, daß 
die Fristen nach Absatz 2 Nrn. 1 und 2 eingehalten werden können. Erstmals nicht 
bestandene, den Fachprüfungen zugeordnete Prüfungsleistungen gelten als nicht 
unternommen, wenn sie vor Ablauf des 4. Semesters (Diplomvorprüfung gemäß§ 20 
Abs. 1) bzw. des 8. Semesters (Diplomprüfung gemäß§ 23 Abs. 3) abgelegt wurden 
(Freiversuch). Im Rahmen des Freiversuches bestande,:1~ Prüfungen im Hauptstudium 
können zur Notenverbesserung auf,. Antrag einmal ß01 nächsten Prüfungstermin 
wiederholt werden;-dabei zählt das jeweils bessere Erg~bnis. Zeiten der Überschrei-
tung bleiben unberücksichtigt, wenn hierfür triftige Gründe nachgewiesen werden; 
§ 10 Abs. 1 und 2 gilt entsprechend. Ein zweiter Freiversuch ist ausgeschlossen. 
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§4 
Prüfungsausschuß 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur Wahrnehmung der durch diese 
Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben wird aus Mitgliedern des Fachbereichs ein 
Prüfungsausschuß gebildet. Ihm gehören fünf Mitglieder an, und zwar drei Mitglieder,· 
welche die Professorengruppe vertreten, ein Mitglied, das die Mitarbeitergruppe 
vertritt und hauptamtlich oder hauptberuflich in der Lehre tätig ist, sowie ein Mitglied 
der Studentengruppe. Der Vorsitz und der stellvertretende Vorsitz müssen von 
Professorinnen oder Professoren ausgeübt werden; sie und die weiteren Mitglieder 
des Prüfungsausschusses sowie deren ständige Vertretungen werden durch die 
jeweiligen Gruppenvertretungen im ·Fachbereichsrat gewählt. Das studentische 
Mitglied hat bei der Bewertung und Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen 
nur beratende Stimme. 
(2) Der Prüfungsausschuß stellt die Durchführung der Prüfungen sicher. Er achtet 
darauf, daß die Bestimmungen des Niedersächsischen Hochschulgesetzes (NHG). 
und dieser Prüfungsordnung eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig dem 
Fachbereich über die Entwicklung der .Prüfungen und Studienzeiten; hierbei ist 
besonders auf die tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Diplomarbeit und die 
Einhaltung der Regelstudienzeit und der Prüfungsfristen einzugehen und die Vertei-
lung der Fach- und Gesamtnoten darzustellen. Der Bericht ist in geeigneter Weise 
durch die Hochschule offenzulegen. Der Prüfungsausschuß oder die von ihm beauf-
tragte Stelle führt die Prüfungsakten. 
(3) Der Prüfungsausschuß faßt seine Beschlüsse mit der Mehrheit der abgegebenen 
gültigen Stimmen; Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. Bei 
Stimmengleichheit gibt die Stimme der oder des Vorsitzenden den Ausschlag. Der 
Prüfungsausschuß ist beschlußfähig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder, darunter 
die oder der Vorsitzende oder stellvertretende Vorsitzende und ein weiteres Mitglied 
der Professorengruppe, anwesend ist. 
(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsausschusses beträgt zwei Jahre, die des 
studentischen Mitgliedes ein Jahr. 
(5) Der Prüfungsausschuß gibt sich eine Geschäftsordnung. Über. die Sitzungen des 
Prüfungsausschusses wird eine Niederschrift geführt. Die wesentlichen Gegenstände 
der Erörterung und die Beschlüsse des Prüfungsausschusses sind in der Nieder-
schrift festzuhalten. 
(6) Der Prüfungsausschuß kann Befugnisse widerruflich auf den Vorsitz und den 
stellvertretenden Vorsitz übertragen. Die oder der Vorsitzende bereitet die Beschlüs-
se des Prüfungsausschusses vor und führt sie aus. Sie oder er berichtet dem Prü-
fungsausschuß laufend über diese Tätigkeit. 
(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, an der Abnahme der 
Prüfungen als Beobachtende teilzunehmen. 
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(8) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des 
Prüfungsausschusses und deren Vertretungen unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 
Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder 
den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
§ 5 . , . 
Prüfende und Beisitzerin oder Beisitzer 
(1) Der Prüf~mgsausschuß bestellt'die Prüfenden und die Beisitzerinnen und Beisit-
zer. Zur Abnahme von Prüfungen werden Mitglieder und Angehörige dieser Hoch-
schule oder einer anderen Hochschule bestellt, die in dem betreffenden Prüfungsfach 
öder in einem Teilgebiet des Prüfungsfaches zur selbständigen.Lehre berechtigt sind. 
Lehrkräfte für besondere Aufgaben sowie in der beruflichen Praxis und Ausbildung 
erfahrene Personen können in geeigneten Prüfungsgebieten zur Abnahme vpn_ 
Prüfungen bestellt werden. 
Zu Prüfenden sowie Beisitzerinnen und Beisitzern dürfen nur Personen b_estellt 
werden, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine gleich-
wertige Qualifikation besit~en. 
(2) Füt die Bewertung schriftlicher Prüfungsleistungen sind zwei Prüfende zu bestel-
len, soweit genügend Prüfende zur Verfügung stehen. Stellt der PrüfungsaLJsschuß 
für einen Prüfungstermin fest, daß auch unter Einbeziehung aller gemäß § 5 zur 
Prüfung Befugten die durch die Bestellung zur oder zum Zweitprüfenden . bedingte 
Mehrbelastung der oder des einzelnen Prüfenden unter Berücksichtigung ih.rer oder 
seiner übrigen Dienstgeschäfte unzumutbar ist oder nur eine Prüfende oder ein 
Prüfender vorhanden ist, so kann er zulassen, daß für diesen Prüfungstermin die 
b'etreffenden schriftlichen Fachprüfungsleistungen nur von einer oder ein~m Prüfen-
den bewertet werden. Der Beschluß ist dem .Prüfling bei der Meldung zur Prüfung 
mitzuteilert·· -
(3) Soweit die Prüfungsleistung studienbegleitend erbracht wird, bedarf ~s bei 
Lehrpersonen, soweit sie nach Absatz 1 Sätze 2 bis 4 prüfungsbefugt sind, keiner 
besOndere·n Bestellung nach Absatz 1 Satz 1. Sind mehr Prüfungsbefugte vorhanden, 
als für die Abnahme der Prüfung erforderlich sind, findet Absatz t Satz 1 Anwendung. 
=(4) Studierende können unbeschadet der Regelung. in Apsatz 3 für die Abnahme der 
1'Prüfungsleistungen Prüfende vorschlagen. , Der Vorschlag begründet keiner:i An-
spruch. lhm soll , aber entsprochen werden, soweit dem nicht wichtige Grünqe, 
insbesondere eine unzumutbare Belastung der Prüfenden, entgegenstehen. , 
(5) Der Prüfungsausschuß ·stellt sicher, daß den Studierenden.die Nc;imE;m der Prüfen-
den rechtzeitig, mindestens zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen Prüfung, 
bekanntgegeben werden. 
(6) Für die Prüfenden und die Beisitzerinnen und Beisitzer gilt § 4 Abs. 8 entspre-
chend. 
', .. ,· .. ,,.,_, 
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(7) Alle an der Diplomvorprüfung oder Diplomprüfung eines Prüflings beteiligten 
Prüfenden bilden jeweils die Prüfungskommission. 
§6 
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen 
(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in demselben Studien-
gang an einer Universität oder gleichgestellten Hochschule in der Bundesrepublik 
Deutschland werden ohne Gleichwertigkeitsfeststellung angerechnet. Dasselbe gilt 
für Diplomvorprüfungen in demselben oder einem verwandten Studiengang, die als 
solche anzuerkennen sind. Soweit die Diplomvorprüfung Fächer nicht enthält, die 
nach dieser Ordnung Gegenstand der Diplomvorprüfung, nicht aber der Diplomprü-
fung sind, ist eine Anrechnung mit Auflagen möglich. 
(2) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in einem anderen 
Studiengang werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt ist. Die 
Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistungen und Prü-
fungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des Studien-
ganges, für den die Anrechnung beantragt wird, im wesentlichen entsprechen. Dabei 
ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbe-
wertung im Hinblick auf die Bedeutung der Leistungen für den Zweck der Prüfungen 
nach § 1 vorzunehmen. Für die Feststellung der Gleichwertigkeit eines ausländischen 
Studienganges sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektoren-
konferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen oder andere zwischenstaatliche 
Vereinbarungen maßgebend. Soweit Vereinbarungen nicht vorliegen oder eine 
weitergehende Anrechnung beantragt wird, entscheidet der Prüfungsausschuß über 
die Gleichwertigkeit. Zur Aufklärung der Sach- und Rechtslage kann eine Stellung-
nahme der Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen eingeholt werden. Abwei-
chende Anrechnungsbestimmungen auf Grund von Vereinbarungen mit ausländi-
schen Hochschulen bleiben unberührt. 
(3) Für Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten Fern-
studien gelten die Absätze 1 und 2 entsprechend. Im übrigen findet § 20 NHG An-
wendung. 
(4) Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet, werden die Noten - soweit 
die Notensysteme vergleichbar sind - übernommen und in die Berechnung der 
Gesamtnote einbezogen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk 
"bestanden" aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist 
zulässig. 
(5) Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach den Absätzen 1 bis 4 besteht ein 
Rechtsanspruch auf Anrechnung. Über die Anrechnung entscheidet auf Antrag der 
oder des Studierenden der Prüfungsausschuß. 
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§7 
Zulassung 
(1) Der Antrag auf Zulassung (Meldung) zur Diplomvorprüfung oder Diplomprüfung 
oder zu ihren einzelnen Prüfungsteilen ist nach näherer Bestimmung des Zweiten und 
Dritten Teils schriftlich beim Prüfungsausschuß innerhalb des vom Prüfungsausschuß 
festzusetzenden Zeitraumes,:~u stellen. Fristen, die vom Prüfungsausschuß gesetzt 
sind, ·können .. bei Vorliegen triftiger Gründe verlängert oder rückwirkend verlängert 
werden, insbesondere wenn es unbillig wäre, die durch den Fristablauf eingetretenen 
Rechtsfolg~n bestehen.:zu lassen. 
'.•:I',.' •.• :J!r. 
(2) Soweit der Zwe.ite und Dritte Teil nichts Weiteres oder Abweichendes bestimmen, 
wird zugelassen, wer 
a) ein ordnungsgemäßes Studium nach Maßgabe 'der . Studienordnung und im 
Rahmen des tatsächlichen Lehrangebotes nachweist und · 
b) die nach den Anlagen 3 und 6 erforderlichen Prüfungsvorleistungen nachweist. 
(3) Der Meldung sind, soweit sich nicht entsprechende Unterlagen bei der Hochschule 
befinden, unbeschadet weiterer Nachweise nach dem Zweiten und Dritten Teil 
beizufügen: 
1. . Nachweise nach Absatz 2,. 
. ' . .:· ·~.' 
2. . eine Erklärung darüber, ob bereits ein~ Diplomvorprüfung oder Diplomprüfung 
oder Teile dieser Pr.4t:yrig. in demse.lben Stucjiengang an einer Universität oder 
. gleichgestellten Hoqh_schule in der Bundesrepublik Deutschland nicht bestanden 
. ist, 
3. ggf. Vorschläge für Prüfende. 
Ist es nicht mögli~t'l, eine nach Satz 1 erforderliche. Unterlage in der vorgeschriebenen 
Weise beizufügen, kann der Prüfungsausschuß gestatten, den Nachweis auf andere 
Art zu führen. 
( 4) Über die ZulaS!;Ung en,tscheidet. der J'rüfung~~ussc~uf!. Die Zulassung wird ver-
sagt, wenn 
,'' ), •·'; 
1. die Zulassungsvoraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
2. die Unterlagen unvollständig sind oder 
3. die Diplomvorprüfung oder die Diplo~prüfung in demselben Studiengang an einer· 
Universität oder gleichgestellten Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland 
bereits endgültig nicht bestanden ist. 
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(5) Die Bekanntgabe der Zulassung einschließlich der Prüfungstermine und der Ver-
sagung der Zulassung erfolgt nach § 41 des Verwaltungsverfahrensgesetzes 
(VwVfG). Die Versagung der Zulassung erfolgt schriftlich. 
(6) Der Prüfungsausschuß kann beschließen, daß die Zulassung zur Diplomvorprü-
fung und Diplomprüfung auf Grund der .Meldung zum jeweils ersten Prüfungsteil 
erfolgt und daß zu den jeweils folgenden Prüfungsteilen zugelassen ist, wer sich zu 
dem betreffenden Prüfungsteil unter Beifügung der vorgeschriebenen ergänzenden 
Nachweise innerhalb der vom Prüfungsausschuß festgelegten Frist gemeldet hat. Ein 
Bescheid ergeht in diesem Fall bei den folgenden Prüfungsleistungen nur, wenn die 
Zulassung zu versagen ist. Dieser Beschluß ist hochschulöffentlich in ortsüblicher 
Weise bekanntzumachen. 
§8 
Aufbau der Prüfungen, Arten der Prüfungsleistungen 
(1) Soweit der Zweite und Dritte Teil nicht weitere Prüfungsleistungen vorsehen, 
bestehen die Diplomvorprüfung aus Fachprüfungen und die Diplomprüfung aus 
Fachprüfungen und der Diplomarbeit. Fachprüfungen setzen sich aus den Prüfungs-
leistungen der einzelnen Prüfungsfächer zusammen. Fachprüfungen können durch 
folgende Arten von Prüfungsleistungen nach Maßgabe des zweiten und Dritten Teils 
abgelegt werden: 
1. Klausur (Absatz 3), 
2. mündliche Prüfung (Absatz 4). 
(2) Die Studierenden sollen nach § 8 Abs. 2 Satz 2 NHG auch befähigt werden, 
selbständig und im Zusammenwirken mit anderen Personen wissenschaftliche 
Erkenntnisse zu gewinnen sowie deren Bedeutung für die Gesellschaft und die 
berufliche Praxis zu erkennen. Hierzu sollen geeignete Arten von Prüfungsleistungen 
in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden. Der als Prüfungsleistung zu bewer-
tende Beitrag des einzelnen Prüflings muß die an die Prüfung zu stellenden Anforde-
rungen erfüllen sowie als individuelle Prüfungsleistung auf Grund der Angabe von 
Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und 
für sich bewertbar sein. 
(3) In einer Klausur soll der Prüfling nachweisen, daß er in begrenzter Zeit, in der 
Regel 2 Stunden, mit begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den geläufigen 
Methoden des Faches ein Problem erkennen und Wege zu einer Lösung finden kann. 
Die Bearbeitungszeit wird vom Fachvertreter festgelegt. 
(4) Die mündliche Prüfung findet vor zwei Prüfenden (Kollegialprüfung) oder einer 
oder einem Prüfenden und einer sachkundigen Beisitzerin oder einem sachkundigen 
Beisitzer als Einzelprüfung oder als Gruppenprüfung für bis zu fünf Studierende 
gleichzeitig statt. 
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Die Beisitzerin oder der Beisitzer ist vor der Notenfestsetzung zu hqren. Die Dauer 
der·Prüfung beträgt je Prüfling in der Regel 30 Minuten, Die wesentlichen Gegenstän-
de der Prüfung, die Bewertung der Prüfungsleistung und die tragenden Erwägungen 
der Bewertungsentscheidung sind in einem Protokoll festzuhalten. Es ist von den 
Prüfenden oder der oder dem Prüfenden und der Beisitzerin oder dem Beisitzer zu 
unterschreiben. 
(5) Die Aufgabe für die Prüfungsleistung wird von den Prüfenden festgelegt. Können.,; 
sich diese ,nicht einigen, legt der Prüfungsausschuß tlie Aufgabe fest.. Dem Prüfling , 
kann-Gelegenheit gegeben werden, für die_ .Aufgabe Vorschläge zu machen. 
(6) Der Prüfungsausschuß legt zu Beginn jeden Semesters die Zeitpunkte für die.• 
Abnahme der mündlichen Prüfungen und Klausuren sowie die Aus- und Abgabe-
zeitpunkte für die übrigen termingebundenen Prüfungsleistungen fest. Der Prüfungs-
ausschuß informiert die Studierenden rechtzeitig über Art und Anzahl der zu erbrin-
genden Leistungen und über die Termine, zu denen sie zu erbringen sind. Er kann 
Aufgaben nach Sätzen 1 und _2 auf die Prüfenden übertragen. 
(t)_,,Macht der .Prüfling glaubhaft, .daß er wegen länger and~uerno.er oder ständiQßr _ 
körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, Prüfungsleistyngen ganz oper _teily,,ei-
setfa der vorgeschriebenen,_F;orm abzulegen, ist ihm durch den __ Pr:Ofungsausschuß .zu·-
ermöglichen, die Prüfungsl@istungen innerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit 
oder gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen. Dazu 
kann die Vorlage eines ärztlichen oder amtsärztlichen Attestes verlangt werden. 
§9 
Öffentlichkeit von mündlichen Prüfungen 
Studierende, die sich demnächst der gleichen Prüfung unterziehen wollen, s_owie 
andere Mitglieder der Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse geltend 
machen, sind als Zuhörerinnen oder Zuhörer bei mündlichen .Prüfungen (§ 8 Abs. 4). 
zuzulassen. Dies erstreckt sich nicht auf .die Ber1;3tur,g und Bekanntgabe des Prü.,. 
fungsergebnisses an den;Prüfling. Auf Antrag einE,S:,Prüflings sind die Zuhörerinnen 
und.Zuhörer nach Satz 1 auszuschließen. 
§ 10 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, .Ordnungsverstori 
.-'1 ·-
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit ~'nicht ausreichend" bewertet, wenn der Prüfling 
ohne triftige Gründe 
1. _ zu einem Prüfungstermin nicht erscheint oder 
2. nach Beginn der Prüfung von der Prüfung zurücktritt. 
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(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen 
dem Prüfungsausschuß unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
werden; andernfalls gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" 
bewertet. Eine Exmatrikulation und eine Beurlaubung als solche sind keine triftigen 
Gründe. Bei Krankheit ist ein ärztliches Attest vorzulegen, soweit die Krankheit nicht 
offenkundig ist. Werden die Gründe anerkannt, so wird ein neuer Termin, in der Regel 
der nächste reguläre Prüfungstermin, anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungs-
leistungen sind in diesem Fall anzurechnen. 
(3) Versucht der Prüfling, das Ergebnis seiner Prüfungsleistung durch Täuschung 
oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende 
Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" bewertet. Wer sich eines Verstoßes 
gegen die Ordnung der Prüfung schuldig gemacht hat, kann von der Fortsetzung der 
betreffenden Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betref-
fende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" bewertet. Die Entscheidungen 
nach Sätzen 1 und 2 trifft der Prüfungsausschuß nach Anhörung des Prüflings. Bis 
zur Entscheidung des Prüfungsausschusses setzt der Prüfling die Prüfung fort, es sei 
denn, daß nach der Entscheidung der aufsichtführenden Person ein vorläufiger 
Ausschluß des Prüflings zur ordnungsgemäßen Weiterführung der Prüfung unerläß-
lich ist. · 
(4) Wird bei einer Prüfungsleistung der Abgabetermin ohne triftige Gründe nicht ein-
gehalten, so gilt sie als mit "nicht ausreichend" bewertet. Absatz 2 Sätze 1 bis 4 gilt 
entsprechend. In Fällen, in denen der Abgabetermin aus triftigen Gründen nicht 
eingehalten werden kann, entscheidet der Prüfungsausschuß nach § 16 Abs. 3 Satz 1 
NHG unter Beachtung der Grundsätze der Chancengleichheit und des Vorrangs der 
wissenschaftlichen Leistung vor der Einhaltung von Verfahrensvorschriften darüber, 
ob der Abgabetermin für die Prüfungsleistung entsprechend hinausgeschoben, die 
hinausgeschobene Abgabe bei der.Bewertung berücksichtigt oder eine neue Aufgabe 
gestellt wird. Der Abgabetermin wegen nachgewiesener Erkrankung wird durch den 
Prüfungsausschuß festgelegt. 
§ 11 · 
Bewertung der Prüfungsleistung und Bildung der Fachnote 
(1) Die einzelne Prüfungsleistung wird von den jeweiligen Prüfenden(§ 5 Abs. 2, § 8 
Abs. 4 Satz 1) bewertet. Schriftliche Prüfungsleistungen sind in der Regel in späte-
stens vier Wochen nach der jeweiligen Prüfungsleistung zu bewerten. 
(2) Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden: 
1 = 
2 = 
DPO Biologie 
sehr gut 
gut 
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eine besonders hervorragende Leistung, 
eine erheblich über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegende Leistung, 
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3 = ··' -befriedigend 
4 ,. = ;aüsreichend = 
nicht ausreichend = 
eine Leistung, die in jeder Hinsicht durchschnitt- · 
liehen Anforderungen entspricht, 
eine Leistung, die trotz . ihrer Mängel den 
Mindestanforderungen entspricht, 
eine Leistung, · die wegen erheblicher Mängel 
den Anforderungen nicht mehr genügt. 
(3) Um eine differenzierte -Bewertung der Leistungen zu ermöglichen, können im 
Intervall zwischen 1,0 und4,0 Zwischenwerte durch Erhöhen oder Erniedrigen um 0,3 
gebildet werden. 
(4) Die Prüfungsleistung -ist bestanden, wenn sie mitmindestens "ausreichend" 
bewertet -wurde. Wird die Prüfungsleistung von zwei Prüfenden .. bewertet, ist sie 
bestanden, wenn beide die Leistung mit mindestens "ausreichend" bewerten. In 
diesem Fall errechnet sich die Note der bestandenen Prüfungsleistung aus dem 
Durchschnitt der von den Prüfenden festgesetzten Einzelnoten. Die Begründung d.er 
Bewertungsentscheidung· mit den sie tragenden Erwägungen ist, soweit sie nicht 
zugleich mit der Bewertung erfolgt, auf Antrag der oder des Studierenden schriftlich 
mitzuteilen. Die Begründung der Bewertungsentscheidung mit den sie tragenden 
Erwägungen ist,· ·soweit sie nicht zugleic;;h mit der Bewertung erfolgt, schriftlich 
mitzuteilen. Die Begründung ist zu der Prüfungsakte zu nehmen. 
(5) Die Note lautet: 
bei einem Durchschnitt bis 1,5 sehrgut,. 
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,;5 gut, 
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 befriedigend, 
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 ausreichend, 
bei einem Durchschnitt über 4,0 nicht ausreichend. 
(6) Eine Fachprüfung ist bestanden, wenn die Fachnote mind_estens "ausreichE:md" ist. 
Besteht die Fachprüfung .aus mehrerem .. Prüfungsleistungen; · .. err.Elchnet .sich die. 
Fachnote aus dem Durchschnitt der Noten für d.i.e. einzelnen Prüfungsleistungen. 
Absatz 4 gilt entsprechend. 
(7) Bei der Bildung der Note nach Absatz 4 wird nur die erste Dezimalstelle hinter 
dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
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§ 12 
Wiederholung von Fachprüfung~n 
(1) Nicht bestandene Prüfungsleistungen einer Fachprüfung können einmal wieder-
holt werden. Wird die Prüfungsleistung mit "nicht ausreichend" bewertet oder gilt sie 
als mit "nicht ausreichend" bewertet und ist eine· Wiederholungsmöglichkeit nach 
Absatz 2 nicht mehr gegeben, so ist die Prüfungsleistung endgültig nicht bestanden. · 
(2) Eine zweite Wiederholung ist nur zulässig, wenn der Notendurchschnitt der nach 
dieser Ordnung in dem betreffenden Studienabschnitt bis zu diesem Zeitpunkt 
abgelegten Prüfungsleistungen mindestens "ausreichend" ist; dabei kann im Haupt-
studium die Gesamtnote der Diplomvorprüfung mit herangezogen werden. 
(3) In der letzten Wiederholungsprüfung darf für eine schriftliche Prüfungsleistung die 
Note "nicht ausreichend" nur nach mündlicher Ergänzungsprüfung getroffen werden. 
Diese mündliche Ergänzungsprüfung wird von zwei Prüfenden abgenommen; im 
übrigen gilt § 8 Abs. 4 entsprechend. Die oder der Prüfende setzt die Note der 
Prüfungsleistung unter angemessener Berücksichtigung der schriftlichen Leistung und 
dem Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprüfung fest. Für die Bildung der Durch-
schnittsnote der von beiden Prüfenden jeweils gebildeten Note der Prüfungsleistung 
gilt § 11 Abs. 4 entsprechend. Die mündliche Ergänzungsprüfung ist ausgeschlossen, 
wenn für die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung § 10 Anwendung findet. 
(4) Wiederholungsprüfungen sind in angemessener Frist abzulegen. Sie sollen späte-
stens im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils folgenden Semesters abgelegt 
werden. Der Prüfling wird unter Berücksichtigung der Frist nach den Sätzen 1 und 2 
zur Wiederholungsprüfung geladen. In der Ladung wird der Prüfling darauf hingewie-
sen, daß bei Versäumnis dieses Termins (§ 10 Abs. 1 und 2) oder bei erneutem 
Nichtbestehen die Diplomvorprüfung oder die Diplomprüfung endgültig nicht bestan-
den ist, soweit nicht die Voraussetzungen für einen weiteren Wiederholungsversuch 
(Absatz 2) vorliegen. 
(5) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung ist nicht zulässig. 
§ 3 Abs. 5 bleibt unberührt. 
(6) In demselben Studiengang an einer anderen Universität oder gleichgestellten 
Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland erfolglos unternommene Versuche, 
eine Prüfungsleistung abzulegen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten nach 
den Absätzen 1 und 2 angerechnet. 
§ 13 
Zeugnisse und Bescheinigungen 
(1) Über die bestandene Diplomvorprüfung und Diplomprüfung ist unverzüglich, 
möglichst innerhalb von vier Wochen, jeweils ein Zeugnis auszustellen (Anlagen 
1 und 4). 
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Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die letzte Prüfungsleistung 
bewertet wurde. · 
(2) Ist die Diplomvdrprüfung oder die Diplomprüfung nicht bestandeQ oder gilt sie als 
nicht bestanden, so erteilt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
hierüber einen schriftlichen Bescheid, der: auch darüber Auskunft gibt, ()b und ggf. in 
welchem Umfang und an welchem Termin oder innerhalb welcher Frist Prüfungslei- ·· 
stungen wiederholt werden können. Der Bescheid über eine endgültig nicht bestan-
dene Diplomvorprüfung oder Diplomprüfung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen. . .. 
(3) Beim Verlassen der Hochschule oder beim Wechsel des Studienganges wird auf 
Antrag eine Bescheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungs- und Studien-
le[stungen und deren Bewertung enthält. Im Fall von Absatz 2 wird die Bescheinigung 
auch ohne Antrag ausgestellt. Sie, weist · auch die noch fehlenden Prüfungs- und 
8_tudienleistungen aus sowie ferner; daß die Vorprüfung nicht bestanden oder 
endgültig nicht bestanden ist. Auf Antrag wird im Fall von Absatz 2 eine Bescheini-
g~ng ausgestellt, welche lediglich:die erbrachten Prüfungs- und Studienleistungen 
ausweist 
1. 
§ 14 
Zusatzprüfungen 
d) Die Studierenden· können sich in weiteren als den im Zweiten und Dritten Teil vor-
geschriebenen Fächern (Wahlfächern) einer Prüfung unterziehen (Zusatzprüfung~r);.· 
(2) Öas Ergebnis der Zusatzprüfungen wird auf Antrag in das Zeugnis aufgenommen; 
jedoch bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht miteinbezogen. ·· 
. " " ! ' ' 
§ 15 
Einstufungsprüfung 
(1) Abweichend von den§§ 7, 20 und 23 kann zur Diplomvorprüfung, zu den Fach-
prüfungen der Diplomprüfung und zu der Diplomarbeit auch zugelassen werden, wer 
i6 'einer Einstufungsprüfung nachweist, daß er über Kenntnisse und Fähigkeiten 
yerfügt,, die 'dem jeweiligen Studienabschnitt des betreffenden Studiengange$ ,~nt-
sprechen. ·.. . : , · , .. ·, 
(2) Zur Einstufungsprüfung wird nur zugelassen, wer in einem Bewerbungsverfahren 
1. die Berechtigung zum Studium in dem entsprechenden Studiengang nachweist, 
2. eine abgeschlossene Berufsausbildung oder eine fünfjährige Berufstätigkeit in 
einem dem Studium in dem gewählten Studiengang förderlichen Beruf rn;:ichweist 
oder über entsprechende anderweitig erworbene praktische Erfahrungen verfügt 
und 
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3. den Erwerb der für. die Einstufungsprüfung erforderlichen Kenntnisse und Fä-
higkeiten glaubhaft macht. 
(3) Zur Einstufungsprüfung wird nicht zugelassen, wer für einen Studiengang dieser 
Fachrichtung an einer Hochschule eingeschrieben ist oder in den drei voran-
gegangenen Jahren eingeschrieben war oder wer eine Diplomvorprüfung, Diplom-
prüfung oder eine entsprechende staatliche oder kirchliche Prüfung, eine Einstu-
fungsprüfung oder Externenprüfung in einem solchen Studiengang endgültig nicht 
bestanden hat oder zu einer Einstufungsprüfung oder· Externenprüfung in einem 
solchen Studiengang endgültig nicht zugelassen wurde. 
(4) Der Antrag auf Ablegung der Einstufungsprüfung ist an diese .Hochschule zu 
richten. Dem Antrag sind beizufügen: 
1. eine Erklärung darüber, für welchen Studienabschnitt oder für welches Semester 
die Einstufung beantragt wird, 
2. die Nachweise nach Absatz 2, 
3. eine Darstellung des Bildungsganges und der ausgeübten beruflichen Tätigkei-
ten, 
4. Erklärungen nach Absatz 3. 
(5) Über den Antrag entscheidet der Prüfungsausschuß. Ist es der Bewerberin oder 
dem Bewerber nicht möglich, eine nach Absatz 4 erforderliche Unterlage in der vor-
geschriebenen Weise beizufügen, kann der Prüfungsausschuß gestatten, den 
Nachweis auf andere Art zu führen. 
(6) Ergeben sich Zweifel hinsichtlich der in Absatz 2 Nrn. 2 und 3 genannten Voraus-
setzungen, so führt die Hochschule ein Fachgespräch mit der Bewerberin oder dem 
Bewerber von mindestens 30 Minuten Dauer durch; der Prüfungsausschuß bestellt 
hierfür zwei Prüfende, eine der prüfenden Personen muß der Professorengruppe 
angehören. Im übrigen finden § 8 Abs. 4 und § 9 entsprechende Anwendung. Die 
beiden Prüfenden stellen fest, ob die Voraussetzungen nach Absatz 2 Nrn. 2 und 3 
gegeben sind. Die Bewerberin oder der Bewerber hat nach der Mitteilung des Ergeb-
nisses des Fachgespräches das Recht, den Antrag zurückzuziehen oder hinsichtlich 
Absatz 4 Satz 2 Nr. 1 zu ändern. 
(7) Über das Ergebnis des Bewerbungsverfahrens wird ein schriftlicher Bescheid 
erteilt. Zugelassene Personen haben unbeschadet der immatrikulationsrechtlichen 
Vorschriften das Recht, sich als Gasthörerin oder Gasthörer durch den Besuch. von 
Lehrveranstaltungen über den in dem betreffenden Studienabschnitt bestehenden 
Leistungsstand zu informieren. 
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Nicht zugelassene· Personen· können das Bewerbungsverfahren einmal wiederholen. 
In dem Bescheid nach Satz 1 wird ein Zeitraum festgelegt, innerhalb dessen eine 
Wiederholung des Bewerbungsverfahrens unzulässig ist. Dieser Zeitraurrt darf ein 
Jahr" nicht unterschreiten und drei Jahre nicht überschreiten. 
(8). Die Prüfungsieistungen und -termine für die Einstufungsprüfung werden ·voni 
Prüfungsausschu'ß festgesetzt. Die Einstufungsprüfung ist hinsichtlich des Vert'ahrens 
nach den gleichen Grundsätzen durchzuführen wie die entsprechenden Prufungen in 
diesem Studienabschnitt. Die Anforderungen bemessen sich nach den Anforderungen 
des Studienabschnittes oder Studiensemesters, für das die Einstufung beantrag1fwird. 
lf1 g~eigneten Fällen können die Prüfungen zusammen mit den Prüfungen für die 
Studierenden die'ses Studienganges abgenommen werden. 
(9) Für die Bewertung und die Wiederholung der Prüfungsleistungen für' die Eihstu-
furigsprüfüng gelten die§§ 11;';12, 21 und..26 entsprechend. 
(10) Über das Ergebnis der Einstufungsprüfung ergeht ein schriftlicher Bescheid. Der 
Bescheid kann unter der Bedingung ergehen, daß bestimmte Studien- und Prüfungs-
leistu.ngen innerhalb einer bestimmten Frist nach Aufnahme des Studiums erbracht 
werde'n. Der Bescheiffkah'h auch eine Einstufung in einen anderen Studienabschnitt 
vorsehen, als beantragt wurde. 
§ 16 
Ungültigkeit der Prüfung 
(1) Wurde bei einer Prüfüng getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aus-
händigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuß nachträglich die 
Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung der Prüfling getäuscht 
hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für "nicht bestan-
. den" erklären. 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfullt, ohne 
daß der Prüfling hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aus-
händigung des Zeu'gnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der 
PtQfung geheilt. Würde die Zulassung vorsätzltch zu Unrecht erwirkt, so entscheidet 
der Prüfungsausschuß unter Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen über die 
Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsakte. 
(3) Dem Prüfling ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Erörterung der Angele-
genheit mit dem Prüfungsausschuß zu geben .. 
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und durch ein richtiges Zeugnis 
oder eine Bescheinigung nach § 13 zu ersetzen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeug-
nis ist auch die Diplomurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung auf Grund einer 
Täuschung für "nicht bestanden" erklärt wurde. 
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Eine Entscheidung nach den Absätzen 1 und 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf 
Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 
§ 17 
Einsicht in die Prüfungsakte 
(1) Der Prüfling wird auf Antrag vor Abschluß einer Prüfung über Teilergebnisse 
unterrichtet. 
(2) Dem Prüfling wird auf Antrag nach Abschluß jeder Fachprüfung, der Diplom-
vorprüfung und der Diplomprüfung Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, 
die Bemerkungen der Prüfenden und in die Prüfungsprotokolle gewährt. Der Antrag 
ist spätestens innerhalb eines Jahres nach Aushändigung des Prüfungszeugnisses 
oder des Bescheides über die nicht bestandene Prüfung beim Prüfungsausschuß zu 
stellen. Der Prüfungsausschuß bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 
§ 18 
Hochschulöffentliche Bekanntmachungen 
(1) Die Technische Universität Braunschweig gibt diese Prüfungsordnung hochschu-
löffentlich bekannt und weist die Studierenden zu Beginn jedes Studienabschnittes in 
geeigneter Weise auf die für sie geltenden Prüfungsbestimmungen hin. 
(2) Der Prüfungsausschuß kann beschließen, daß die Entscheidungen und andere 
Maßnahmen, die nach dieser Prüfungsordnung getroffen werden, insbesondere die 
Zulassung zur Prüfung, Versagung der Zulassung, Melde- und Prüfungstermine und -
fristen sowie Prüfungsergebnisse, hochschulöffentlich in ortsüblicher Weise bekannt-
gemacht werden. Dabei sind datenschutzrechtliche Bestimmungen zu beachten. 
Dieser Beschluß ist hochschulöffentlich in ortsüblicher Weise bekanntzumachen. 
§ 19 
Einzelfallentscheidungen, Widerspruchsverfahren 
(1) Ablehnende Entscheidungen und andere belastende Verwaltungsakte, die nach 
dieser Prüfungsordnung getroffen werden, sind schriftlich zu begründen, mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und nach § 41 VwVfG bekanntzugeben. Gegen 
diese Entscheidungen kann innerhalb eines Monats nach Zugang des Bescheides 
Widerspruch beim Prüfungsausschuß nach den §§ 68 ff. der Verwaltungsgerichtsord-
nung eingelegt werden. 
(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prüfungsausschuß. Soweit sich der Wider-
spruch gegen eine Bewertung einer oder eines Prüfenden richtet, entscheidet der 
Prüfungsausschuß nach Überprüfung nach Absatz 3 und 5. 
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(3)' Bringfde'r Prufi'tng ih seinem Widerspruch konkret und substantiiert Einwendungen 
gegen prüfungsspezifisc11~•;:Werh..1hgen::urrcffachliche B~wertungen einer oder eines 
Prüfenden vor, leitet der Prüfungsausschuß den Widerspruch dieser oder diesem 
Prüfenden zur Überprüfung zu. Ändert die oder der Prüfende die Bewertung antrags-
gemäß, so hilft der Prüfungsausschuß dem Widerspruch ab. Andernfalls überprüft der 
Prüfungsausschuß die Entscheidung aufgrund -·der Stellungnahme der oder des 
Prüfenden insbesondere darauf, ob 
:":J:.' . ·,.·:.. . ·.,,. 
1. das Prüfungsverfahren nicht ordnungsgemäß durchgeführt worden ist, 
2. bei der Bewertüng von e.in,_em falschen Sachverhalt ausgegangen worden ist, 
: ·,r ; : ·.;.-•. ;, 
3. allgemeingültig~ Bewertung.sgruridsätze ni'cht beachtet worden sind, 
,·;}.J.:kj°fL,:_ .l · 
4. eine \tertreibare und mit gewichtigen Argumenten folgerichtig begründete Lösung 
als falsch gewertet worden ist, 
5. sich die oder der Prüfende von sachfremden Erwägungen hat leiten lassen. 
Entsprechendes gilt, wenn sich per Widerspruch gegen die Bewertung durch mehrere 
Prüfende richtet. 
( 4) Der Prüfüngsacis'sthüß bestellt für das Widerspruchsverfahren auf Antrag des 
Prüflings eine Gutachterin oder einen Gutachter. Die Gutachterin oder der Gutachter 
muß die Qualifikation nach § 5 Abs. 1 Sätze 2 bis 4 besitzen. Dem Prüfling und der 
Gutachterin oder dem Gutachter ist vor der Entscheidung nach den Absätzen 2 und 6 
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. _.-,. 
(S)°Soweit der Prüfungsausschuß bei einem Verstoß nach Abs.atz 3 Satz 3 Nm. 1 bis 
5 dem Widerspruch nicht bereits in diesem Stand des Verfahrens. abhilft oder kon-
krete und substantiierte Einwendungen gegen prüfungsspezifische Wertungen und · 
fachliche Bewertungen vorliegen, ohne daß die oder der Prüfende ihre oder seine 
Entscheidung entsprechend ändert, werden Prüfungsleistungen durch andere, mit der 
Abnahme dieser Prüfung bisher nicht befaßte Prüfende erneut bewertet oder die 
mündliche Prüfung wiederholt. . " .. 
(6) Hilft der Prüfungsausschuß dem Widerspruch nicht ab .oden. unterbleibt eine 
Neubewertung oder.Wiederholung der Prüfungsleistung, entscheidet Fachbereichsrat. . 
über den Widerspröch:, - .. if,: , .. 
•-., 
(7) Über·· den Widerspruch soll innerhalb eines Mor1ats entschieden werden. Wird dem . 
Widerspruch nicht abgeholfen, bescheidet die Leitung der Hochschule die Wider- · 
spruchsführerin oder den Widerspruchsführer. 
(8) Das Widerspruchsverfahren darf nicht zur Verschlechterung der Prüfungsnote . 
führnn. -~· 
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Zweiter Teil 
Diplomvorprüfung 
§ 20 
Art und Umfang 
(1) Die Diplomvorprüfung wird in der Regel am Ende des 4. Semesters abgelegt. Sie 
soll innerhalb von 8 Wochen abgeschlossen sein. Die nichtbiologischen Fachprüfun-
gen können als vorgezogene Fachprüfungen studienbegleitend durchgeführt werden. 
(2) Die Fachprüfungen sowie Art und Anzahl der ihnen zugeordneten Prüfungslei-
stungen und die Prüfungsanforderungen (Prüfungsgegenstände nach ihrer Breite und 
Tiefe) sind in Anlage 2 festgelegt. 
§ 21 
Zulassung 
(1) Das Zulassungsverfahren nach§ 7 Abs. 1 erfolgt gemeinsam für alle Fachprüfun-
gen. Für vorgezogene Fachprüfungen gemäß § 20 Abs. 1 Satz 2 erfolgt die Zulas-
sung jeweils gesondert. 
(2) Die Prüfungsvorleistungen sind in Anlage 3 festgelegt. 
(3) Der Antrag auf Zulassung kann bis spätestens 1 Woche vor Beginn der ersten 
Fachprüfung der Diplomvorprüfung zurückgenommen werden. 
§ 22 
. Gesamtergebnis der Prüfung 
(1) Die Diplomvorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche Fachprüfungen mit minde-
stens "ausreichend" bewertet sind. 
(2) Die Gesamtnote der Diplomvorprüfung errechnet sich aus dem Durchschnitt der 
Fachnoten;§ 11 Abs. 4 und 6 gilt entsprechend. 
(3) Die Diplomvorprüfung ist erstmals nicht bestanden, wenn eine Fachprüfung mit 
"nicht ausreichend" bewertet ist oder als bewertet gilt. Sie ist endgültig nicht bestan-
den, wenn eine Fachprüfung mit "nicht ausreichend" bewertet ist oder als bewertet gilt 
und eine Wiederholungsmöglichkeit nicht mehr besteht. 
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Oritt~r Teil 
Diplomprüfung 
§ 23 
Art _und Umfang 
(1) bie Oiploo,prüfung besteht aus .. 
', 1. ) .... , •. ,· 
1. den Fachprüfungen in einem Hauptfach und zwei Nebenfächern(siehe Anlage 5), 
2. der~Diplomarbeit. 
·,··· .. . ·L i.,., 
(2) Die Fachprüfungen sowie Art und Anzahl der· ihnen zugeordneten Prüfungslei-
stungen und die Prüfungsanforderungen (Prüfungsgegenstände nach ihrer Breite und 
Tiefe) sind in Anlage 5 festgelegt. Für Zusatzprüfungen gemäß § 14 gelten die-
selben Prüfungsanforderungen und Prüfungsleistungen wie bei Nebenfächern .. 
(3) Die Prüfungsleistungen nach Absatz 1 werden in der Regel in nachstehender 
Zeitfolge abgelegt, 
Die mündli,chep11F,achprüfungen sollen spätestens 3 Monate nach dem Ende des 8. 
Semesters vollständig abgelegt sein. Dafür steht ein Prüfungszeitraüm von 8 Wochen 
zur Verfügung. 
Für Zusatzprüfungen verlängert sie~ der Prüfungszeitraum um jeweils 4 Wochen. 
Das Thema der Diplomarbeit muß spätestens 4 Wochen nach Abschluß der Fach-
prüfungen -ausg~:9ebeo. w~rqen, :D<3.r Zeitpunkt der. Ausgabe ist aktenkundig zu 
machen. Die Bearbeitungszejt,peträg.t bis zu 8 Moqate (s. auch§ 25 Abs.5). 
Die Diplomarbeit kann auch vor den Fachprüfungen durchgeführt werden. Dann 
müssen die mündlichen Prüfungen spätestens 3 Monate nach Abgabe der Diplomar-
beit abgeschlossen sein. . 
§24 
Zulassung 
( 1) Das Zulassungsverfahren nach § 7 Abs. 1 erfolgt gemeinsam für alle Prüfungslei-
stungen der Diplomprüfung. 
(2) Die Zulassung setzt neben den Voraussetzungen nach § 7 Abs. 2 die bestandene 
Diplo!Tlvorprüfung voraus. Die Prüfungsvorleistunge11 sind in Anlage 6 festgelegt. 
(3) Der Zulassungsantrag kann bis spätestens einen)v1on~t vor Beginn der Diplom-
prüfung zurückgenommen werden. · · ·' · · 
(4) Neben den Nachweisen nach§ 7 Abs. 3 sind beizufügen: 
1. Angabe des Hauptfaches und der Nebenfächer gemäß Anlage 5 und ggf. der 
Zusatzfächer 
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2. Vorschlag für das Fach (siehe Anlage 5), dem das Thema der Diplomarbeit 
entnommen werden soll, sowie ggf. ein Antrag auf Vergabe des Themas als 
Gruppenarbeit. 
§ 25 
Diplomarbeit 
(1) Die Diplomarbeit soll zeigen, daß der Prüfling in der Lage ist, innerhalb einer vor-
gegebenen Frist ein Problem aus dieser Fachrichtung selbständig nach wissenschaft-
lichen Methoden zu bearbeiten. Thema und Aufgabenstellung der Diplomarbeit . 
müssen dem Prüfungszweck (§ 1 Abs. 1 Satz 3) und der Bearbeitungszeit nach 
Absatz 5 entsprechen. Die Art der Aufgabe und die Aufgabenstellung müssen mit der 
Ausgabe des Themas festliegen. 
(2) Die Diplomarbeit kann in Form einer Gruppenarbeit angefertigt werden. Der elo 
Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des einzelnen Prüflings muß auf Grund der 
Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien deutlich 
abgrenzbar und für sich bewertbar sein und defl Anforderungen nach Absatz 1 
entsprechen. 
(3) Das Thema der Diplomarbeit kann von. jeder und jedem Angehörigen der Profes-
sorengruppe dieses Fachbereichs festgelegt werden. Mit Zustimmung des Prüfungs-
ausschusses kann das Thema auch von einer Professorin oder einem Professor 
festgelegt werden, die oder der nicht Mitglied in diesem Fachbereich ist. Es kann 
auch von anderen Prüfenden nach § 5 Abs. 1 Sätze 2 und 3 festgelegt werden; in 
diesem Fall muß die oder der Zweitprüfende Professorin oder Professor dieses 
Fachbereichs sein. 
(4) Das Thema wird von der betreuenden Hochschullehrerin oder dem betreuenden 
Hochschullehrer nach Anhörung des Prüflings festgelegt. Auf Antrag sorgt der 
Prüfungsausschuß dafür, daß der Prüfling rechtzeitig ein Thema erhält. Die Ausgabe 
ist aktenkundig zu machen. Mit der Ausgabe des Themas werden die oder der 
Prüfende, die oder der das Thema festgelegt hat (Erstprüfende oder Erstprüfender) 
und die oder der Zweitprüfende bestellt. Während der Anfertigung der Arbeit wird der 
Prüfling von der oder dem Erstprüfenden betreut. Soll die Diplomarbeit in einer 
Einrichtung außerhalb dieser Hochschule durchgeführt werden, bedarf es hierzu der 
Zustimmung des Prüfungsausschusses. 
(5) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Ablieferung der Diplomarbeit 
beträgt bis zu 8 Monate. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten 
Drittels der Bearbeitungszeit nach Satz 1 zurückgegeben werden. Im Einzelfall kann 
auf begründeten Antrag der Prüfungsausschuß die Bearbeitungszeit ausnahmsweise 
um höchstens 1 Monat verlängern. 
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(6) Bei ,der ApgabeLder Diplomarbeit hat der)~r9fling schriftlich zu versichern, daß er 
die Arbeit - .bei einer. Gruppenarb.eit .den er:i.täprechend gekennzeichneten Anteil · der 
Arbeit - selbständig verfaßt und keine anderen als die angegebenen Quellen und 
Hilfsmittel benutzt hat. 
(7) Die Diplomarbeit ist fristgemäß im Fachbereichsdekanat abzuliefern; der Abgabe-
zeitpunkt ist aktenkundig zu machen. 
(8) Die Arbeit ist iD der Regel innerhalb von vier Wochen nach ihrer Abgabe durch 
beide.:Prüfende na,9t1 § 1.1 Abs .. 2 bis 4 Lind. 6 zu bewerten. · .. · 
,\. . . l..,.; ,:'". ':~"·; :, : 
§.26 .\ 
Wiederholung der Diplomarbeit 
(1 Y·Die Diplomarbeit kann, wenn sie mit "nicht ausrei~hend" bewertet wurde oder als 
mit "nicht.ausreiebend" bewertet gilt, einmal wiederho.lt werden; eine zweite Wieder-
·- J r . ,·. 
holung ist ausgeschlossen, t6tne,.Rückgab~ des Themas bei der Wiederholung der 
Diplomarbeit ist jedoch nur zulässig, wenn von dieser M9glichkeit schon nicht bei der 
ersten Arbeit (§ 25 Abs. 5 Satz 2} Gebrauch gemacht worden ist. 
(2) Das · neue Thema der Diplomarbeit wird in angemessener Frist, in der Regel 
innerhalb·von.drei Monaten nach Bewertung der ersten Arbeit, ausgegeben. 
(3) § 12 Abs. 6 gilt entsprechend. 
§ 27 
Gesamtergebnis der Prüfung 
(1) Die Diplomprüfung ist bestanden, wenn sämtliche Prüfungsleistungen nach § 23 
Abs. 1 jeweils mit mindestens ''ausreichend" bewertet sind. · · 
(2)·· Die Gesamtnote der Diplomprüfuryg .,.~rrechnet sich aus dem Durchschnitt der 
Einzelnoten für die.mündlichen Prüfungen' sowie der beidep Noten für· die Diplomar-
beit nach'§ 23Abs .. 1.·§ 11 Abs. 4 und 6 gilt entsprechend. · 
(3) Die Diplomprüfung ist erstmals nicht bestanden, wenn eine Fachprüfung oder die 
Diplomarbeit mit "nicht ausreichend" bewertet ist oder als bewertet gilt. Sie ist end-. 
gultig nicht bestanden, ,wenn eine Fachprüfung oder die Diplomarbeit mit "nicht 
ausreichend" bewertet ist oder als bewertet gilt und eine Wiederholungsmöglichkeit 
nicht mehr besteht. · 
(4) Als Gesamtnote kann auch mit Zustimmung aller Prüfer das Prädikat „mit Aus-
zeichnung bestanden" erteilt werden. Dies ist aber nur möglich, wenn alle einzelnen 
Prüfungsleistungen mindestens mit „sehr gut" (1,0) bewertet wurden. 
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Vierter Teil 
Schlußvorschriften 
§ 28 
Übergangsvorschriften 
(1) Studierende, die sich zum Zeitpunkt des lnkrafttretens dieser Ordnung im zweiten 
oder einem höheren Semester befinden, werden nach der bisher geltenden Ordnung 
geprüft, wenn die Diplomvorprüfung oder die Diplomprüfung innerhalb der Frist nach 
§ 3 Abs. 3 jeweils zuzüglich zwei Semestern abgelegt wird. Sie können auf Antrag 
und mit Zustimmung des Prüfungsausschusses auGh nach der neuen Prüfungsord-
nung geprüft werden. Studierende nach Satz 1, welche die Diplomvorprüfung nach 
Inkrafttreten dieser Ordnung nach der bisher geltenden Prüfungsordnung ablegen, 
legen die Diplomprüfung abweichend von Satz 1 nach der neuen Prüfungsordnung 
ab. 
(2) Soweit nach Absatz 1 die bisherige Prüfungsordnung Anwendung findet, kann der 
Fachbereich hierzu ergänzende Bestimmungen für den Übergang beschließen. Er 
kann auch bestimmen, daß einzelne Regelungen der bisherigen Ordnung in der 
Fassung dieser neuen Ordnung Anwendung finden. Der Vertrauensschutz der 
Mitglieder der Hochschule muß gewährleistet sein. Für die Bekanntmachung der 
Beschlüsse des Fachbereiches gilt§ 18 Abs. 1 entsprechend. 
(3) Die bisher geltende Prüfungsordnung tritt unbeschadet der Regelung in Absatz 1 
außer Kraft. 
§ 29 
, Inkrafttreten 
Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung im Verkündungsblatt 
der Technischen Universität Braunschweig in Kraft. 
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Anlage 1 
Die Technische Universität Carolo Wilhelmina 
zu Braunschweig, Fachbereich für Biowissen-
schaften und Psychologie, verleiht mit dieser 
Urkunde 
................................... , geboren am ................ · 
in ........................................ , den Hochschulgrad 
Diplom-Biologin / Diplom-Biologe*) 
(abgekürzt Dipl.-Biol.), 
nachdem sie/er') die Diplomprüfung im Studien-
gang Biologie am ................ bestanden hat. 
(Siegel der Hochschule) Braunschweig, .......... . 
................................... ···································· 
Präsidentin/Präsident*) Dekanin/Dekan*) 
*) Nichtzutreffendes streichen. 
Anlage 2 
Art und Anzahl der Prüfungsleistungen so-
wie Anforderungen in der Diplomvorprüfung 
nach § 20 Abs. 2 
1. Botanik 
2. Genetik 
3. Mikrobiologie 
4. Zoologie 
5. Chemie 
6. Physik 
oder 
Physikalische 
Chemie 
oder 
Mathematik/ 
Statistik 
eine halbstündige mündliche Prüfung 
eine halbstündige mündliche Prüfung 
eine halbstündige mündliche Prüfung 
eine halbstündige mündliche Prüfung 
eine halbstülldige mündliche Prüfung 
oder eine zweistündige Klausur 
nach Wahl der/des Prüfenden 
eine halbstündllJe mündliche Prüfung 
oder eine zweistündige Klausur 
nach Wahl der/des Prüfenden 
Prüfungsanforderungen 
B o t a n i k (16 SWS): 
- Vertrautheit mit fachwissenschaftlichen Grund-
begriffen, Methoden und Fragestellungen 
- Grundkenntnisse über Bau, Gestalt und Funkti-
on ein- und vielzelliger Pflanzen (Stoffwechsel, 
Vererbung, Ökologie, Systematik, Evolution). 
Genetik (7 SWS): 
- Vertrautheit mit fachwissenschaftlichen Grund-
begriffen, Methoden und Fragestellungen 
- Grundkenntnisse in Kreuzungs- und Cytogene-
tik sowie In molekularer Genetik und Gentech-
nologie. 
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Anlage 2 (Fortsetzung) 
M i k r o b i o I o g i e (6 SWS): 
- Vertrautheit mit fachwissenschaftlichen Grund-
begriffen, Methoden und Fragestellungen 
- Grundkenntnisse über Struktur, Funktion, Ver-
erbung, Ökologie und Systematik der Mikroor-
ganismen. 
Z o o I o g i e (15 SWS): 
- Vertrautheit mit fachwissenschaftlichen Grund-
begriffen, Methoden und Fragestellungen 
- Grundkenntnisse über Bau und Funktion ein-
und vielzelliger Tiere sowie des Menschen ein-
schließlich Physiologie, Entwicklung, Vererbung, 
Systematik, Ökologie und Verhalten. 
C h e m i e (31 SWS): 
- Grundkenntnisse in allgemeiner, anorganischer 
und organischer Chemie. 
Physika I i s c h e Chemie (6 SWS): 
- Grundkenntnisse der physikochemischen zu-
sammenhänge von biologischer Relevanz. 
P h y s i k (8 SWS): 
- Grundkenntnisse in Physik, die für biologische 
Phänomene relevant sind. 
M a t h e m a t i k / S t a t i s t i k (4 SWS): 
- Grundkenntnisse in Mathematik und Statistik, 
wie sie auf biologische Phänomene angewendet 
werden. 
Anlage 3 
Prüfungsvorleistungen für die Diplomvorprü-
fung nach § 7 Abs. 2 und 3 
Erfolgreiche Teilnahme (Leistungsnachweise) in 
folgenden Veranstaltungen: 
- Kleines Botanisches Praktikum (Botanik) 
- Blütenmorphologisches Praktikum (Botanik) 
- Bestimmungsübungen an Tieren (Zoologie) 
- Mikrobiol. Einführungspraktikum (Mikrobiol.) 
- Kleines Genetisches Praktikum (Genetik) 
- Pflanzenphysiologisches Praktikum (Botanik) 
- Zoologischer Grundkurs (Zoologie) 
- Chemisches Praktikum für Biologen (Chemie) 
- Physik.-Chem. Praktikum (Physika!. Chemie) 
- Physikalisches Praktikum (Physik) 
- Mathemat.. Übungen (Mathematik/Statistik) 
Die erfolgreiche Teilnahme an 6 halbtägigen 
Exkursionen oder Geländepraktika, mindestens 
je 2 in Botanik und in Zoologie, muß ebenfalls 
nachgewiesen werden. 
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Anlage 4 
Technische Universität Carolo Wilhefmina 
.. -,rzU Braunschweig 
Fachbereich für Biowissenschaften 
und Psychologie 
Zeugnis 
über die Diplomvorprüfung 
Die/Der**) Studierende der Biologie ................... . 
geboren am ... "'"····· in· .................... : ................. . 
hat si.ch im Wintersemester/Sommersemester-) 
..... gemäß der Diplomprüfungsordnung für den 
Studiengang Biologie an der Technischen Uni-
versität Braunschweig vom ....... der Diplomvor-
prüfung im Studiengang Biologie unterzogen und 
die Prüfung wie folgt bestanden: .. 
Botanik 
Genetik 
Mikrobiologie 
Zoologie 
Chemie 
Physik*) 
:·Note 
......... 
Physikalische Chemie*) 
Mathematik/Statistik*) 
Gesamtnote: 
Braunschweig, ., ......... · ::.:.: ..... :,.: ........................ / 
Die/Der*") Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses 
Biologie 
(Siegel der Hochschule) 
*) Prüfung in einem der drei Fächer obligatorisch 
.. ) Nichtzutreffendes streichen 
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Anlage 5 · 
Art und Anzahl der Prüfungsleistungen so-
wie PrüfUngsanforderungen in der Diplom-
prüfung nach § 23 Abs. 2 
Nach der Diplomvorptüfung werden ein ·Haupt-
und zwei Nebenfächer •gewählt, mindestens ei-
nes aus jeder Gruppe·Aoder 8. 
Gruppe A: ·1 ' ,:,,·Gruppe B: 
Botanik Angewandte Ökologie 
Mikrobiologie• Biochemie/Biotechnologie 
Zoologie Genetik 
Zellbiologie 
Als Nebenfach kann auf Antrag auch ein nicht-
biologisches Fach entsprechend Anlage· 7 ge-
wählt werden. Der Prüfungsausschuß kann Aus-
nahmen von der vorgeschriebenen·' Fächerkom-
bination auf Grund eines begründeten Antrages 
genehmigen. Die Begründung muß sich insbe-
sondere darauf erstrecken, daß Studium und 
Prüfungen in der beantragten Fächerkombinati-
on im Hinblick auf die angestrebte Berufsqualifi-
kation mit der. vorgeschriebenen Fächerkombi-
nation gleichwertig sind. 
Die Prüfungsdauer beträgt in allen Fächern je-
. weils 30 Minuten. 
Prüfungsanforderungen in den biologischen 
Fächern 
A n g e w a n d t e Ö k o I o 'g i e : 
(Hauptfach: 44 SWS, Nebenfach: 22 SWS) 
Struktur und Dynamik natürlicher Ökosysteme. 
Wechselwirkung biotischer und abiotischer Fak-
toren in natürlichen und anthropogen beeinfluß-
ten Ökosystemen. Einflüsse menschlicher Ein-
griffe in den Naturhaush·alt. Bewertung von Öko-
systemen im Sinne des Naturschutzes und der 
Landschaftsgestaltung. Ökotoxikologie natürli-
cher und künstlicher Stoffe. Land- und forstwirt-
schaftliche Eingriffe in Ökosysteme. Bodenbio-
logie und Bodenschutz. Gewässerkunde. Grund-
züge der Meeres- und Küstenbiologie. Biotop-
und Arealkunde · aquatischer und terrestrischer · 
Systeme. Wechselwirkungen zwischen Pflanzen, 
Tieren und dem, Menschen in Teilsystemen und 
dem Gesamtsystem Erde. 
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Anlage 5 (Fortsetzung) 
Biochemie/Biotechnologie: 
(Hauptfach: 44 SWS, Nebenfach: 22 SWS) 
Vertiefte Kenntnisse über molekulare Bestand-
teile der Zelle; Struktur und Funktion von Protei-
nen, Polynucleotiden, Lipiden, Oligo- und Poly-
sacchariden; Enzyme: Struktur, Mechanismus 
und Regulation, Coenzyme und prosthetische 
Gruppen, Enzymkinetik, Katabolismus und Bil-
dung energiereicher Phosphatverbindungen, 
Biosynthesen unter Nutzung phosphatgebunde-
ner Energie; Protein-DNA-Wechselwirkungen, 
Regulation auf Zellebene und bei höheren Orga-
nismen. Wachstum und Produktionskinetik. 
Überproduktion von Primär- und Sekundärmeta-
boliten. Stofftransport von Substraten urid Pro-
dukten. Katabolismus ausgewählter technischer 
Substrate. Biotechnologisches Potential nach-
wachsender Rohstoffe. Regio- und stereospe-
zifische Biotransformationen. Verfahren mit En-
zymen, Enzymsystemen und mit ganzen Zellen. 
Protein-Design. Immobilisierte Biokatalysatoren. 
Botanik: 
(Hauptfach: 46 SWS, Nebenfach: 24 SWS) 
Gründliche und umfassende Kenntnisse zum 
Bau und zur Funktion der Pflanzenzelle, ihrer 
Topochemie und Ultrastruktur. Grundstoffwech-
sel, Sekundärstoffwechsel; Biochemie der Ma-
kromoleküle, der Energiegewinnung und -um-
setzung; Biophysik der Redoxsysteme; Regulati-
onssysteme im Stoffwechsel. Anatomie und 
Morphologie von Algen, Pilzen, Thallophyten 
und Kormophyten. Grundlagen der Molekularge-
netik und Vererbung. Grundlagen der Entwick-
lung und der Evolution der Pflanzen. Grundlagen 
der Systematik und Vegetationskunde und der 
Ökologie, Pflanzenernährung und Phytomedizin. 
Grundlagen angewandter Pflanzenphysiologie 
und Pflanzenzüchtung: Biotechnologische Nut-
zung von Pflanzen. 
Genetik: 
(Hauptfach: 44 SWS, Nebenfach: 22 SWS) 
Kenntnisse über das Gesamtgebiet der Genetik: 
Struktur und Replikation der DNA, Übertragung 
der genetischen Information von DANN und 
mRNA auf Protein; Prozessierung und Spleißen 
von prä-mRNA, molekulare Organisation von 
Genen. Genetischer Code. Gen-, Chromoso-
men- und Genommutationen. Chromosomen-
struktur, Genregulation. Sexuelle und parasexu-
elle Vorgänge bei Pro- und Eukaryonten. Meio-
se, Tetradenanalyse, Chromosomenkartierung, 
Rekombinationsmechanismen (crossing-over, 
Genkonversion usw.), Gentechnologie, Restrikti-
onsanalysen, Klonierung von Genen. Pflanzen-. 
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Anlage 5 (Fortsetzung) 
und Tierzüchtung, Populationsgenetik, Evoluti-
onsmechanismen. 
Struktur und Funktion von Makromolekülen, 
Organellen, Zellen und Organen. Differenzierung 
und deren Steuerung und Regulation bei Pro-
und Eukaryonten. Zellbiologie pflanzlicher, tieri-
scher und menschlicher Zellen. Hormonwirkun-
gen. Degenerative und pathologische Erschei-
nungen der Zelle. Viren, parasitäre Prokaryonten 
und Eukaryonten; Onkogenese. 
Mikrobiologie: 
(Hauptfach: 46 SWS, Nebenfach: 22 SWS) 
Gründliche und umfassende Kenntnisse auf dem 
Gesamtgebiet der Mikrobiologie: Gestalt, Struk-
tur, Funktion, Phylogenie, Systematik und Öko-
logie von Mikroorganismen, Arbeitsmethoden 
und Anwendungen der Mikrobiologie. 
Zellbiologie: 
(Hauptfach: 46 SWS, Nebenfach: 24 SWS) 
Umfassende Kenntnisse über das Gesamtgebiet 
der·molekularen und supramolekularen Zellbio-
logie: Genereller Aufbau und Funktion tierischer 
und pflanzlicher Zellen sowie kernloser und 
kernhaltiger Einzeller; Aufbau und Funktion von 
Zellorganellen; Biochemie biologischer Makro-
moleküle; Prinzipien der Genregulation und Ex-
pression; inter- und intrazelluläre Signalübertra-
gung; physiologisches und pathologisches Zell-
wachstum; Onkogenese; Entwicklung und diffe-
renzierung zellulärer Systeme und Organismen; 
Viren und Phagen; Methoden der molekularen 
Zellbiologie; Mechanismen der Zellmobilität; 
· Immunsystem und andere Abwehrmechanismen; 
Entwicklung und Funktion neuronaler Systeme; 
Zellbiologie der Reproduktion. 
Zoologie: 
(Hauptfach: 44 SWS, Nebenfach: 22 SWS) 
Allgemeine Eigenschaften der Lebewesen und 
die speziellen Aufgaben der Zoologie. Baupläne 
und Evolution der Tiere: Protozoa und Metazoa. 
Struktur der tierischen Zelle, Stoff- und Energie-
wechsel; Bewegungsphysiologie, Reizbarkeit: 
Sinnes- und Nervenphysiologie, Verhaltensphy-
siologie. Grundlagen der Genetik, Fortpflanzung, 
molekulare Grundlagen der Vererbung, Ent-
wicklungsvorgänge bei .Protozoen, Metazoen-
entwicklung, Embryonalentwicklung, Larvensta-
dien, Metamorphosen, Generations- und Wirts-
wechsel, Determination der Differenzierungsvor-
gänge. Ökologie: Struktur und Dynamik von 
Ökosystemen, Wechselwirkungen zwischen 
Populationen. Evolutionsbiologie. 
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Nichtbiologisches Nebenfach: 
18SWSbis20SWS , ,,, . 
Anlage 6 
Prüfungsvorleistungen für die Diplomprü~ 
fung nach § 24 Abs. 2 
Erfolgreiche Teilnahme (Leistungsnachweis) an 
Veranstaltungen praktischer Art - Übung, Prakti- · 
kum, Seminar, Exkursion - für das Hauptfach im 
Umfang von 36 SWS bis 38 SWS, für die Ne-
benfächer im Umfang von je 18 SWS bis 20 
sws. ,,,.: 
Teilnahme an mindestens 5 Exkursionstagen, 
oder einem Geländepraktikum nach Angebot der,: . 
einzelnen Fächer. Einzelheiten regelt die Stu-
dienordnung. 
Anlage 7 
Liste nichtbiologischer Nebenfächer für die 
Diplomprüfung gemäß § 24 Abs. 5 
Angewandte Mathematik 
Anorganische Chemie 
Bodenkunde · 
Geologie 
Geoökologie 
Geschichte der Pharmazie und der Naturwissen-
schaften 
Informatik 
ökologische Chemie 
organische Chemie 
Paläontologie . 
Pharmakologie/Toxikologie · 
Physik 
Physikalische Chemie 
Psychologie 
Siedlungswasserwirtschaft 
Auf Antrag kann der Prüfungsausschuß weitere 
Nebenfächer genehmigen. 
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· Anlage 8 
Technische Universität Carolo Wilhelmina zu 
Braunschweig 
Fachbereich für Biowissenschaften 
und Psychologie 
Zeugnis 
Über die Diplomprüfung 
Die/Der-) Studierende der Biologie ................... , 
geboren am ............... in ................................... , 
hat sich im Wintersemester/Sommersemester 
**)...... gemäß der Diplomprüfungsordnung für 
den Studiengang Biologie an der Technischen 
Universität Braunschweig vom . . . .. . . . . . . der Di-
plomprüfung im Studiengang Biologie .unterzo-
gen und die Prüfung wir folgt bestanden: 
Hauptfach 
1. Nebenfach 
2. Nebenfach 
Zusatzfächer*) · 
Diplomarbeit 
Thema 
Note 
Note 
....... ······· ............................................................... . 
Gesamtnote 
Braunschweig, •......... 
Die/Der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses 
Biologie 
(Siegel der Hochschule) 
*) falls Zusatzfächer gewählt wurden 
**) Nichtzutreffendes streichen 
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